
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 46

Artikel: Italien im Zwischenstadium [Fortsetzung und Schluss]

Autor: Mueller, John Henry

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-649817

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-649817
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ITALIE!

Das liebliche
Santa Margherita

Englischer Segler
im Hafen

von Portofino

Sori,
schwer beschädigt

Als Strandhäuschen
getarnter Bunker

in Rapallo

Unten:

Neuigkeiten und

Zeitungen werden
gleichermassen

verschlungen

(5. Fortsetzung und Sohluiil

Die Befestigungen an der Küste werde«

heute energisch geschleift, denn erstens Fr

ren sie den friedlichen Eindruck der <
gen Küstenlandschaft, zweitens erinnt»/"

an den Krieg und drittens sind es AndeP®'

die die Organisation Todt hinterlassen *
und derlei Andenken sind auch in liai?

nicht geschätzt. Bunker, mit gelben und F»

nen Fensterläden bemalt, mit Geranien^
den aufgemalten Fenstern, verunzieren «

breiten Promenaden in Rapallo und Sani

Margherita. Panzersperren allenthalben, Tank

hindernisse, Höckersperren — die Deutsche

scheinen an dieser für Invasionen so gajulic

ungeeigneten Küste einen entscheidend!

Schlag erwartet zu haben anders lasse

sich diese Befestigungen, die wertlos ward

nicht erklären. Wenn man dann die Uebe'

macht der Alliierten sah, kann man sil

eines Lächelns über diese Schildbürgert*

festigungen nicht erwehren^ wenn sie atf

sehr solide erbaut wurden und den abbrueö

tüchtigen Muratoris heute viele Schwier«

keiten bereiten. Sprengen kann man dij

Betonklötze nicht, sondern höchstens d/J

schwache Ladungen auflockern - Spr®

gungen könnten die Häuser beschädigen^

würden Fensterscheiben kosten. Glas ist

Italien schwer zu erhalten.
Die Saison in Rapallo und den nach«*

genden Orten ist Ende August zu Ende ^

gangen. Wären nicht die Bunker am Meer'

va? liebticke
Zantcl tvtorgkerito

englkcker Zegler
im bluten

von bortotino

5or!,
zckvsr bsscküiilgt

>>5 Ztrcmbkäuscken
geîor'nîer Kunker

in kupollo

Unten:

kleuigkeitsn unb

Leitungen vsrcien
gisickermassen

verscklungen

sS- k o r t s s l u n g unâ LokI«"!

Ois Lskestigungen sn âer Kustx

ksuts snergisck gssckisikt, Äenn erstem-ê

rsn sie à krieàken Linâruck â»
gen Küstsnisnäsckskt, seitens erinnS^
sn Äen Krieg unâ drittens sinâ es

Äie Äis Orgsnisstian îoât kinterisssm dit

unâ âsrisi ánâenksn sinâ suck !» B?
nickt gssckstá Lunker. mit geibsn uoâ?«

nsn Lenstsriââsn bsmsit. mit Qsrsà ^
Äsn sukgsmsiten Kenstsrn. vsrunàil «

dreiten ?rornensâen in ktapsllo unä M
IVlsrgksrits. Lsn^ersperren sUentkàn,lB
kinâsrnisss, Köcksrspsrrsn âis üeutsedt

scksinsn sn âisssr kür Invssionsn so ßäM

ungeeigneten Küste einen entsckeickM

Lcklsg er^vsrtet 2U ksöen snclers

siek âisss Lsksstigungsn, 6is ivsrtlos MiS

nickt erklären, ^enn in^n usnn clie Uebel

msckt âer pikierten ssk. ksnn mm à
eines Osckeins über âisse SckitâduMd

ksstigungsn nickt er^vskren> ^venn sie »
sekr solicle erkaut ^vurâen una aen âbbrucd

tücktigen IVlurìàtoris keute viele 8àm
keiten kereiten. LprenZen man ö>e

Lstonklöt^e nickt, sonâern kockstens ^
sckwscks Osâungsn sukiockern - SxB

Zungen könnten clie Häuser vesenMgenV

würäsn Ksnstsrscksiken Kasten, ülgz ist

ltsiisn sckv/er ?.u erksltsn.
Oie Ssison in Kspsilo unâ äsn rizcW

Zenöen Orten ist ^nÄe August Là ^

gungsn. Wären nickt à Lunker AM Itleel '



lassen, dass der Krieg
?urttcldieftt. Die herrlichstenIrKarrncc •—uie xiciiuwis».cii

C> in Spezialwagen sausten

i" Hotel J i. Casinos, Spielsälen und den
»î-^âpalle herrschte ein Hochbetrieb, wie
ti« r kanm ^ Friedenszeiten nicht
I« Ilotelyi«, ' ^d ®s war schwer, irgendwo

rift«, /Himer 711 + T + rtl ionorin

S sie sSk" gespritzt und so umgemodelt,
Rnt von ihren Besitzern nicht mehr
Ä nu, F^®h können. Viele Wagen werden
i

a^.is Reifen wesen entwendet und» — Reifen wegen entwendet und
• den Felgen stehen gelassen.

Widersprechende Nachrichten er-
uns während den Kriegsjahren über
Störungen in der Columbus-Stadt

Wolkenkratzer ist zerstört, die
«rari ein einziger Trümmerhaufen,

und die Wasserfront vollständig
d'e Hochhäuser am Corso Italia aus-

Bei Camogli

Oberes Bild:

Küste
zwischen Portofino
und Rapallo

Links:

Das
charakteristische
Portofino

lassen, (Zass âer Vlrisg
^^rrn«o»„?^^älisgt, Ois ksrrlickstsn

e. ^ >N Lpe^ialwagen sausten
>, Howi« i. ^^lsinos, Zpielsâlsn unâ âsn

-^Psll^ ^errsckts sin Hockbstrisb, vis
!k 6k ^ in OrisZsns^siten nickt
>,? > kinâ es war sekwsr, irgsnâwo

^6>s°à" ^nspritxt unâ 80 umgemoâslt,
I» »,

^ ^6>n ikrsn Oesit^ern nickt mekr
Nu» können. Viele iVagsn wsröen

^ s,.. lìeiken ^veLen eriì^venâei unâ» — lìeiken ^veZen enìwenâet unâ
- llsn stsksn gelassen,

lviôersprscksnàe klsckricktsn sr-
Uns wâkrenâ âen KrieZs^jàen üder
gerungen in à Oàmbus-Sta-Zt
I-^k îolkenkrat-isr ist verstört, 6ie
°krari ein sinniger ?rümmsrksuken,

unâ âis 'iVssssrkront vollstsnâig
"ks Lockkäuser am Lorso Italia aus-

Sei LomogÜ
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Links: Neue Architektur in Genua. Piazza Vittorio Emmanuele. - Oben rechts: Corso Italia - der Sage
nach vollkommen zerstört

wir haben alles ertragen, und wir sind wieder
da. Aber wir dulden nicht, dass heute wieder
geschlendriant wird, wir dulden keine Drük-
keberger und wir wollen, dass man über
Italien wieder mit respektvollem Tone reden
kann. Es ist an uns, hier aufzubauen, und
bei Gott: Wir werden es schaffen!»

Dieser Geist ist es, der heute die arbei-
tende Klasse Italiens auszeichnet, vor diesem
Geist heben wir den Hut und vor diesem
guten Willen sollen alle andern Vorwürfe
verstummen. Italien steht im Umbruch, es
ist in einem Zwischenstadium und nicht alle
guten Seiten Sind heute auf den ersten Blick
erkennbar, nicht alles, was geschieht» scheint
zweck- und sinnvoll. Aber Italien weiss, was
es will, und wir, als Nachbarvolk, können nur
wünschen, dass die grossen Vier diesen guten
Willen Italiens ebenfalls anerkennen.

Wenn ein Huhn sich mausert, verliert es
Federn, dann fliegen Federn. Wer ein Haus
abreisst, muss mit Krachen und mit Staub

rechnen. Wenn eine Nation sich umstellt,
geht es nicht ohne Begleiterscheinungen ab.
Pessimisten sehen natürlich immer nur den
Staub und die Trümmer — aber wir Opti-
misten sehen in der Staubwolke eines zusam-
mengebrochenen Staatswesens den Neubau,
er ersteht vor dem geistigen Auge, und es
bedarf gerade heute nicht nur eines einzel-
nen Volkes, sondern einer europäischen Ge-
meinschaft, um diesen Aufbau zu fördern
und ihm zu einem guten Ende zu verhelfen.

Nachdem wir beinahe 7000 Kilometer auf
italienischen Strassen gefahren sind und mit
hunderten von italienischen Bürgern, mit
Bauern, Arbeitern, Polizeipräsidenten, Leh-
rern, Politikern und Soldaten gesprochen
haben, erlauben wir uns zu sagen: Italien
hat seinen Tiefpunkt überwunden, es hat die
moralische Stärke, als demokratischer Staat
aufzubauen und seinen Platz im neuen Eu-
ropa gewissenhaft zu verwalten und auszu-
füllen. John Henry Mweiler

ISP *'

Genua, 2ufahf'

Gesamtüberblick über den Hafen von Genua

dinks: kisue ^rcbiiektur in Lsnua. i?ioi?o Vittorio Emmanuele. - Oben rscbts: Oorso itoiio - cler 5age
nock voiikommsn rsrztört

wir ksben slles ertragen, und wir sind wieder
6s. ^.ber wir dulden nickt, dsss beute wieder
gescklendrisnt wird, wir dulden keine Orük-
keberger un6 wir wollen, dsss rnsn über
Itslien wisâsr mit respektvollem lone re6en
ksnn. vs ist sn uns, kier suàbsusn, un6
bei (loìt: Wir werden es sekstken!»

visser Oeist ist es, 6sr beute 6ie srbei-
tenâs Klssse Italiens sus^sicknet, vor diesem
Oeist kebsn wir 6sn Hut un6 vor 6isssm
guten Willen sollen alls andern Vorwürks
verstummen. Itslien stekt im Umdruck, es
ist in einem Twisckenstsdium un6 nickt slle
guten Seiten Sin6 ksuts suk den ersten Slick
erksnnbsl', nickt alles, wss gssckiskt» seksint
z:wsck- un6 sinnvoll, k^ber Itslien weiss, wss
es will, un6 wir, sis Ksckbsrvolk, können nur
wünscksn, dass die grossen Vier diesen guten
Willen Itslisns ebenkslls snsrkennsn.

Wenn ein Kukn sick msusert, verliert es
pedsrn, 6snn kliegen pedorn. Wer ein Usus
sbrsisst, muss mit Kracken un6 mit Stsud

rscknsn. Wenn eins Kation sick umstellt,
gskt es nickt okns Seglsitersekeinungsn sb.
Pessimisten seksn nstürlick immer nur den
Stsud und die lrümmer — aber wir Opti-
misten seksn in der Ltsubwolke eines aussm-
mengedrocksnsn Stsstswsssns den kleubsu,
er srstekt vor dem geistigen âge, und es
ksdsrk gsrsde ksuts nickt nur eines einr.el-
nsn Volkes, sondern einer europäiscken Oe-
meinsckskt, um diesen àkbau 2U lördsrn
und ikm 2U einem guten Kinde ?u verkeilen.

Ksckdsm wir beinsks 70V<) Kilometer suk
itslisniseksn Ltrssssn gskskrsn sjnd und mit
kundsrtsn von itslieniscken Lürgern, mit
IZsuern, /trbsitsrn, poli^siprssidsntsn, Ksk-
rern, Politikern und Soldaten gssprocksn
ksben, erlauben wir uns ?u sagen: Italien
kst seinen liekpunkt überwunden, es kst die
morsliscke Stärke, sis dsmokrstiscksr Ltsst
suk-iubauen und seinen plsk im neuen Cu-
rops gewisssnkskt ^u verwalten und sus?u-
küllen. dakn IlenrU Mueller
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